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24.10.1948 wurden in Schleswig-
-.FI-olstein die zweiten Kommunalwahlen
nach dem Kriege durchgeführt. Neu-
wittenbek wählte in zwei Stimmbezir-
ken: Neuwittenbek und Landwehr. Zum
Gemeindewahl ieiter war SchuI ieiter
Christian Hansen ernannt worden.

Zum ersten MaI trat jeiuzL auch
die CDU mit einer Kandidatenliste
zur Wahl an. Hans-Heinrich Jöhnk er-
innert sich, daß er unmittelbar nach
seiner Rückkehr aus russischer
Kriegsgefangenschaft von der CDU aIs
Mitslied geworben und gleich auch
aIs Kandidat für die Gemeindewahl
aufgeste I It wurde .

A1s Gemeindevertreter wiedergewäh1t
wurden Bürgermeister Heinrich Jen*
sen, Martha Malmström und Jakob
Baasch.

Neu hinzu kamen: Hans-Heinrich Jöhnk
Johann Jöhnk (Bers)
Arnoid Albrecht
Hinrich Carstens
KarI Hei.ncke
KarI Laborius

Neumann.

Am B.L1,.1,948 trat di.e Gemeindever-
tretung zu ihrer Konstituierenden
Sitzung zusarnmen.
Für die Wahi des Bürgermeisters'wur-
den von der CDU Heinrich Jensen und
von der SPD Hinrich Carstens vorgre-
sch l agen . Be i e igrener Entha ltung der
Kandidaten und einer ungüItisen
Stimme erhielt Heinrich Jensen 5 und
Hinrich Carstens 2 SLimmen. Damit

war H. Jensen zum Bürgermeister wie-
dergewäh1t worden.
Bei der WahI des stellvertretenden
Bürgermeisters entf ielen auf Jakob
Baasch (SPD) 4 und auf Hans.-H.
Jöhnk (CDU) 6 Stimmen. Ais zweites
Mitslied in den Amts-Ausschuß wurde
ebenfalls Hans-H. Jöhnk mit 6 Stim-
men gewählt. Jakob Baasch bekam 3
und H. Carstens 1 Stimme.
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trre.i 't:(:1 r- ,4etr en

Kanal i:,:l i,:rr. aktr_ie r le Frnanzsltuatron
rrd.nltnqen - wer- koor-cirnrert eigentlich
unsere Geme r ncief r nanzen /
Zur Sache:
- Nach vorsrchtlgen Schatzungen mut3

unsere Gemelnoe rm Zuqre cier anstehen-
den Kana i isat ron ca. 4ü0 ü00 . -- DM
i5ü 9a oer Reqenwasserlertungren) an-
terlrg bezahien. Djese Summe s1e
wr. rct vermut i r ch hoher ausf a I l en
riarf nrcht auf ore Bürqer umgelegt
we}-oen; clas 1st qesetzirch qeregeltl
In der "Gemernciekasse" srnd. aerzerr
ca. 5Lj0 Uü0. *- DM.. Das k L inst zwar
gewdltis, rst es aber nlcnt:
Ernqedenk oer zü erwarrenden preis-
stergerllnqen crurf ten wtr woni nach
t r. nanz I e I i er Abwr ck iung oes rieme i nde-
ante:. is f ür cjre .Regenwasserretrungen
m1t aem "Bar./erfi:,:qen'' am Encle seinl

Trctzdem \{trr: iusr.-ts weLrer qe- uno
vet-p 1ant. :

Zr:m Be:.sptei:
- 'Lenrrtsan jaqe Aicwrttenhek.

Lj:.r haben zwat- prakrtscn ketn Geio
meh:- mussen ncer retzt schon wieder
wetLere P ianurrqsKOsten oezanien:
Zwrschen iü u:ld 2ü 0üü DM: Wovon?
l"inri woher rias rie rd nenmen. wenn ci:"e
EaumaJJnanme lLärmschutz ) f ur ca. 1_50
0ü0 DM durch gef uhrr werü"en sor r I
t,as qeht dann nur noch u"Der Kredite.
D:"ese muissen w1r aoer - mLt Zlnsen
zul-uckzah j en i we rt3 das I eder?

- I'eiierwehrgerat enäus .

ieoer Burger wünscht unserer f r erw:. l-
l.:lren Feuerwehi^ e ln neues Feuerwehr-
qeratenaus mrt zweckmaljrqen Nebenräu-
men. Verdient har sie das aiiematl
25ü bis 3U0 tJ00 tlM mussen veran-
schlagt werden (den Ankauf cies Ra:.rf-
erserrgebauo.es nrcht mrtgerechnet) I

Haben unsere verantwort i 1 chen rieme r n -
devertr eter e1ne hej.mirche GeldqueI-
ie, oder so 1 I hier etwa auch krecir-
L l ert werden ? l{uroe womögr I i ch noch
gar nicht zu Ende gedacht. ocier moch-
te sreh 'temanci ern Denkmal setzen?

- Nebenrdume Mehrzweckhai 1e.
D r ese würden nur d.ann erf order i r ch
werden. wenn das Rarf f ersenqrebaude
zweckentfremdet verwendet würdei Vor -

qresehen 1Bt es naml:.ch u.a. d
qerraum f ur Lleratschaf ten der
F;r:*ten: .rU i-rt= füü (jü{_} DM.

Is La-
MZH,

Sti ar3enbe i eucht ungr .

Grnge es nach dem i{r l len der cierzer-
tlgen Fiehrhert rn oer Gemerndevertre.
tung, würcie unsere Gemernde brs zum
i etzten Hof " austre l euchtet ,' . Ni chts
dagegenI Aber. vorsLcht1ge Schät-
zunq: weltere 1OCl 000 DM.

Für al Ie, die s:.ch ntcnt bi rnol lnss 1n
Schulden stürzen woiien. gehen diese
Rechnungen nrcht aur.
Wrr xönnen una durfen doch nicht elne
Mi I i ion DM ausgeben. wenn wLr ,'nur,,
elne halbe Mr l irc-Ln besitzen. Und
se ibst wenn wtr ole ' Mt 11ron hatterr.
wer hat dann an o1e Folgekosten für
die grenannt-en Pro_r ekte qeoacht l

in oer Verganqenherr wurd.en schon
mehrf ach Rechnunqen f r:r Fianunqen ge-
zahlt, dre danrr "sang- und klangrlo-,,
untergrlngen cias konnten unri. koDrr:r
wrr uns nrcht (mehr) ierstenl !{rr er-
wdrten eLne Frnanzp ranung. ci:.e menr
Ver-ant.wortung erj{ennen iaßt.
Dre "Berspre j-L1sre ' j retje slcn ' jer-
der' f ortsetzen. Darurn mussen wlr etn
neues Bewurjtsetn De1 ti.en ver-antwrJrL L t-
clren tleme lnoe\rer-rretern schaf f en.

Die Vol lkana11sat1on Kostet r:ie1c.
vrri- wero.en Get-] rir-rr^r-ei enger sr_.irnalien
müssenl Es stnci. i<erne A.Ktr\/lraren w1e
irtanungen vol-t ntcnt scr j td.e f rnanzler-
haren Prot eKten qerracrt: {ierr,egt tsr- .

w1e w1r ''beciranqren" Burgern ber der
Frnanzrerung Lnrer Ante:.re ltetrerr l..on-
nen. fras rst c1.f,cn Llnverqierchirch wrch-
trger als etn zwal- 'Deieucntetes _-ra-
rur aber tcital versciruidetes Dorfl
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Fr-.-te feier-rr
Was macht man, wenn man ein Straßenfest
feiern wj-II an einem 0rte, an dem es kei-
ne Straßen gibt? Man feiert trotzdem ! So
geschehen in Warleberg Ende Juni. Jung
und alt (vom Omonatigen Baby bi-s'zu über
Achtzigjährigen) feierten an Lagerfeuer
und Grill bis weit nach Mitternacht.

F{r: f f rr Lrn EI
Seit Ende Juni haben wir nun auch einheitli-
che Recycling-Contaj-ner. Al-lesamt sind sie
nun grüne Tonnen. Ausgewechselt wurden die
bislang hellblauen Papier-Container. Wie-
derholt hatte es deshalb Anfragen im Ge-
meinderat gegeben.

hl ee t-r €= -r- ä r f,n rl n I=
Anfang Juli eröffnete in Warleberg der Be-
tri-eb A-S-E. A-S-E heißt Auto-Service-Er-
satzteil-e. Schon einige Monate lang zuvor
war dieser Betrieb im "Probelauf" gefahren.
Mit diesem Betrieb können wi-r nun auch von
einer "Automeil-e" in unserer Gemeinde spre-
chen. Es begrnnt an Neuwittenbeks 0rtsaus-
gang mit dem Betrieb von Norbert Hülle, in
ldarleberg gabs ohnehin schon den Kfz-Be-
trieb von Kurt Boschatzke und jetzt ist
noch A-S-E hrnzugekommen.

Al=-cl-r i ed.
Die ausgeschiedenen Ausschußmitglieder wur-
den mit Bl-umen und einem Buchpräsent verab-
schj-edet. Während Bürgermeister Carstensen
sj-ch in der Gemeinderatssi-tzung Ende Juni
bei Christa Schentek (Sozialausschuß) und
Horst Kj-bilka (Schulausschuß) bedanl<te, tat
dies bei Wilfried Johst (Umweltausschuß)
Carstensens Stellvertreter Brandenburg.

At, f .a -a l-
Die Spemmülltermine dieses Sommers haben
wir hinter uns. Nächster Abfuhrtermin für
Sperrmü1I wird in unserer Gemeinde (ohne
Altwittenbek) am 24. Oktober sein. Der Alt-
wittenbeker Bereich hat sodann seine Sperr-
müIlabfÜhr kurz vor ldeihnachten (am 5.12.).

Die Gemeinde hat in der
letzten Ratssitzung das

Neuw:-ttenbeker Wappen in
ihr Satzungswerk aufgenommen.

In § 1 der Neuwittenbeker

P

in bl-au über einem sil_bernen

At-r- f .1 t-rg4

Mitte August führten Amtsverwaltung und
Amtsausschuß ihren Betriebsausflug durch.
Ausgangs- und Endpunkt war Neuwittenbek,
mit geselligem Ausklang in der "Linde".

tleide §irnonis, §PD

§

/ Hauptsatzung heißt es j etzt:
"Das Wappen der Gemeinde zeigt

Wellenbal-ken und unter einem silbernen Spar_
ren ein Bauernhaus in Frontalansicht mit
sil-bernem Dach, Türen und Fachwerk und ro-
ter Mauerung. "
Auch das Dienstsiegel der Gemeinde enthältjetzt nach dieser Anderung der Hauptsatzung
das Neuwittenbeker Wappen.

Sei-t 1976 vertrat Heide Simonis den hi-esigen
Wahlkrej-s (und damit unse
Gemeinde) im Bundes-
tag. Die bisherige
Finanz- und Haus-
haltsexpertin
der SPD-Bundes-
tagsfraktion,
die wiederholt
in den Le-ez-
ten Jahren Neuwi-t
tenbek besuchte,
ist sei-t der
der "Wende
in Kiel- "
Finanz-
ministerin
des Landes
Schleswig-
Holstein.

eubert

eichstraße
2303 gettorf
04346 I 7617

O Tischdekoratbnen

O Brautsträuße
O Trauerkränze
O Trauergebinde

Sprechen Sie mit uns

ql 6
r(§r
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Der langjährige Mitarbeiter des Amtes Dä-
nischer Wohld, Friedrich Vrl. Jochimsen aus
Neuwittenbek trat am 1. August in den Ruhe-
stand. Zu seiner Verabschiedung 1ud der
Amtsausschuß am 29, JuIi in die "Linde"
ein.
Fritz Jochimsen empfand diesen Ort als ge-
lungene Wahl. Denn immerhin, so erklärte
er, habe er 1955 seine erste Unterkunft in
der "Linde" gehabt und sei auch von den
Wirtsleuten Willrodt herzlich aufgenommen
worden. Gerne denke er an jene Zett zu-
rück. Jene Zeit - das ist seine Zeit als
Amtsschreiber des Amtes Neuwittenbek ge-
wesen. Amtsschreiber war die damalige Be-
zeichnung für den heute so genannten l-ei-
tenden Verwal-tungsbeamten. Amtsschreiber
in Neuwittenbek war der "1iebe Fri-i;2",
wre i-hn Amtsvorsteher Herrmann w:-ederholt
bezeichnete, von 1955 bis 1970. Seit Auf-
lösung des Amtes Neuwittenbek war Jochim-
sen von 1970 bis Tetzt "zweiter l4attn"
beim Amt Dänischer Wohld - besser aber
wohl bekannt als d e r Standesbeamte.

Ar-r f st 3- eE
Mit dem Neuwittenbeker KIas Ivarsson aLs
Spielertrainer gelang dem Kieler HTC der
Aufstieg in die Tennis-Regionalliga, die
zweithöchste Splelklasse. Ivarssons Ein-
sätze galten als überragend - wen wundert's,
da der Neuwittenbeker Schwede einst zu den
Top Ten zählte.

Er nsät?
Eine Attraktion besonderer Art konnte das
Spielmobil der Arbeiterwohlfahrt bei sernem
Ie+-zten Besuch in Neuwittenbek - unfrei-
willig - bieten. Der Rettungshubschrauber
aus Rendsburg landete im Schulbereich.
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Büc=]-rer-k:rrs
A1le drei Wochen kommt der Bücherbus, näm-
lich der Bus der Fahrbücherei. Die näch-
sten Termine bis zum Jahresende sind: 20.
September, 18. 0ktober, B. und 29. Novem-
ber sowie 20. Dezember - also immer am

Dienstag.
Der Bus hält dann jewei-ls:
Steenrott/Parkplatz (09. 50-10. 15 Uhr)
Gasthof 'Zur Linde ( 10.20-10.45 Uhr)
Neuwittenbek Schu1e (10.50-11.15 Uhr)
Gasthaus Landwehr (1,1.25-t1.40 Uhr)
Steenrott Nr.5 (1,4.40-75.00 Uhr)
Sahnhofstraße (15.05-15.40 Uhr)
Gut Warleberg (15.45-16.05 Uhr)

AEIC-- {Schr ü-t' =zer1
Am 20. August war Einschulung in Neuwit-
tenbek. Neun ABC-Schützen sind es dies-
ma1 gewesen, al-so fast so viel-e wie im
Vorjahr. Und im nächsten Jahr

GREENPEACE

Unsere Meere haben
keinen Abfluß.
Der Dreck bleibt drio.

Seite 4
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Zum 150jährigen Bestehen gab die Kreis-
sparkasse Eckernförde eine von Gerd Stolz
verfaßte Broschüre heraus: "Kulturland-
schaft zwischen Schlei und Nord-0stsee-Ka-
nal" (erhältIich in den Geschäftsstellen
der Sparkasse zum Preise von 3, -- DM) .

Trotz der Beschreibung einer Vielzahl von
Ortschaften findet unsere Gemeinde keine
Erwähnung; ku1tureIl Nennenswertes gj-bt es
wohl über Neuwittenbek nicht zu berichten
(gleichwohl ist die BroschÜre durchaus fe-
senswert) .

Net-r '-11 f l:'ar-r
Ein Jahr nach dem Großbrand von Warleberg
ist die Brandruine, die alte Reetdachscheu-
o€, gänzlich verschwunden. Deutlich ist er-
kennbar, was hier neu entsteht: ei-ne Halle
mit etwa gleichen Maßen wie der vorherige
Bau .

CI .aurer-kr-r-en rr e.r-

Dauerbrenner: Straßenleuchten. Ein Licht
scheint dem Gemei-nderat dabei nicht aofzu-
gehen. Allzugern befaßt er sich mit diesem
Thema.

Immer wieder Über die Jahre hinweg werden
neuerl-i-ch Standorte fÜr neue Straßenleuch-
ten ausfindig gemacht. So jeder Gemeinde-
vertreter schernt hier seine "eigene" Stra-
ßenleuchte schaffen zu wollen '

Nun soll gar die Strecke zwischen AIt- und

Neuwittenbek nächtens ausgeleuchtet werden'
Zumindest wenn es nach der CDU geht, die
das beantragte.

Eine Lichterkette zwischen Alt- und Neuwrt-
tenbek mag einen symbolischen !'Jert haben:
die glänzände Vebindung zwischen zwei sich
nur langsam annähernden Ortsteilen ' Mehr

aber nicht.
Anders wäre es vielteicht, wenn es noch kei-
nen Gehweg zwischen den Ortsteilen gäbe'

Nur Unverständnis wurde uns bislang fÜr ein
sol-ches Ansinnen geäußert. Teils wird ge-
äußert, das Geld könne anderweitig besser
ausgegeben werden. Teils wird geäußert, das

sei-eine völ1ig ÜberflÜssige Baumaßnahme'

Spekuliert wird sogar, ob die Gemeinde an

der SCHLES|TJAG beteiligt sei '

In der Tat. In der Gemeinde gibt es wahr-
Iich Sinnvolleres zu erledigen, als gerade
diese Leuchten.

Und die Gemeinde scheint noch mehr vor zu

haben. Ein Konzept Über die Beleuchtung
im Gemeindegebiet sol-I erstellt werden '
VrJetch lichter Gedanke !

S-Eeirre. Steirre
Auf "anständiges Wetter" hofft der Natur-
schutzverein Neuwittenbek am 1. 0ktober.
Dann soll nämlich an der Warleberger Au

begonne werden, SteinschÜttungen anzule-
gen. Durch diese Steinpackungen sollen
die bisherigen Betonstufen in der Au er-
setzt werden. Viele "fIießige Hände" wer-
den benötigt; wer also Interesse hat,
kann sich gegen 13.00 Uhr einfinden (mit
entsprechender BekJ-eidung), bei der Pap-
pelreihe an der Warleberger Au.

Ar-t=ei t, A-r-l=e i -E

Arbeit kommt auf die Gemeindevertreter zu '
Das bislang größte Projekt, die 0rtsent-
wässerung, wird geschaffen. Arbeit also fÜr
mehrere Jahre.

Da ist das Bestreben durchaus sinnvoll, den
größtmöglichen Sachverstand in einem ge-
meindlichen Gremium zusammenzufassen. Größt-
möglicher Sachverstand nicht allein bezo-
gen auf den Kreis der Gemeindevertreter;
auch sachverständige BÜrger sollten einge-
bunden werden. So erklärte es die Wählerge-
meinschaft bei ihrem Antrag "Sonderausschuß
Ortsentwässerung".

Doch der gute Witle blj'eb auf der Strecke'
Als Klaus Frank seine Personalvorstellun-
gen für den "Sonderausschuß" präsentierte,
waren es doch allesamt nur Gemeindevertre-
ter. Was sol-l- dann das Ganze? Nur ein biß-
chen Drehen am Personalkarussell?

FRel< r-r -l- -E i r,r i e-r- t

Kieslaster haben in der Vergangenheit die
Gemeindebürger erheblich belästigt. So

kann ej-ne erfreuliche Meldung weitergege-
ben werden. Die Kieskuhle zwischen War-
leberg und Neuwittenbek, ausgebeutet durch
dj-e Fa. Stamer, ist berei-ts wieder rekul-
tiviert worden; ein Biotop wurde an jener
Stelle geschaffen, Über das sich die Natur-
schützer freuen werden,

E:--t€.r- SF:at€|ra-ti-l-r

Der erste Spatenstich zum Bau der zentra-
Ien 0rtsentwässerung erfolgte vor wenigen

Tagen. Das sei durchaus symbolträchtig
- ienngleich zufällig - am 20. September
erfolgi, meinte Umweltausschußvorsitzen-
der Biandenburg im Hinblick darauf, daß

dies ein Objekt fÜr die Zukunft sei' Der

20.09.1988 war der diesjährige Kinder-
schutztag.

Seite 5
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In knapp zwei Jahren kann Neuwittenbeks frei-
willige Feuerwehr auf ihr hundertj ähriges
Bestehen zurückblicken. Die gegenseitige Hi1-
fe bei Brandfä1len hat aber in unserer Ge-
meinde eineweit längere Tradj-tion. Denn die
Neuwittenbeker Gilde von 1763 - heute nur
noch al-s Knochenbruchgilde aktiv - war j-n ih-
rem Ursprung zumindest auch eine Brandgilde.
Das belegt die Präambel der Statuten, wo es
heißt:

"Im Namen der Heiligen drey Einigkeit
Amen.

Anno 1-763
Nach dem Mahl uns menschen in diesem Mühsamen
welt wegen vieLer Handt Wiederwertigkei-ten
durch Feuer=schaden und andere Gottlichen
verhängnissen zu händen stoßen dem Beschädigten
aber ni-cht wenrgen er Leichterung wiederfahren
unci dle Last Gemeindert werden mach, wen durch
wenj-gen Zulagen die hüIf Lich handt von vielen
gereicht wirdt, Also ist von den Warleberger
untterthanen vor gutt befunden worden einen
Brandt Gilde auf zu richten. So haben wir uns
Bemühet mit Consens und Bewilligung Exellence
des Hochgebohrnen Herrn Herrn Geheimen Confe-
rence Raths Johann Hinrrch Desmerseires Erb-
pächter uf Vr/arleberg, Quarnbek uns auf guhten
Fuß zu setzen, zu solchem Zwecke sich Anno
1763 dem Montag vor das Feste Johans des Täu-
fers da versamelt, deren Zahl damals Biß
26 gewesen; von wefcher allen die nachfol-
gende gesetz und Articui-n seyndt Beliebet

ond aufgeri-chtet worden. "

Im Gildebuch sind bedauerl-icher Weise die
Artikel 4 bis 14 der Statuten nicht erhal--
ten geblieben; es liegt nahe, daß hierin dir
Abwicklung bei Brandschadensfäl1en geregelt
war, da die noch erhaltenen Artikel aus der
Urfassung sich all-ein mit der Ausrichtung
des Gildefestes befassen. Interessant ist
in diesem Zusammenhange deshalb nur noch
die "Bewilligung" durch die Gutsherrschaft,
mit der sich jene frej-zeichnet:

"Vorstehende 23 Artikels enthal-tende Gilde-
vereinigung wird auf Verlangen der inter-
essenten hiedurch von mir confirmiret, j e-
doch ohne die darin beschriebene Beihülfe
in Brandfäl-len zu garantieren.
Warleberg, den 25. July 1769

Desmercen "

Zielsetzung der Brandgilden, von denen es
erne VielzahL zu damaliger Zeit in unserem
Lande gab, war es, dem durch Feuer Geschä-
digten Hilfe anzugedeihen. Dies konnte
durch finanziefle Zuwendungen oder dur^h
die Verpflichtung, dem Gildebruder be-
Wiederaufbau zu helfen, geschehen. Diese
Brandgilden waren also Vorl-äufer der heu-
trgen Feuerversicherungen.

Neuwittenbeks Brandgilde findet 1B7B ihre
letzte Erwähnung. Damit ist zugleich auch
eln nahezu lückenloser Übergang zur Gründung
der Neuwittenbeker Wehr gegeben. Vorl-äufer
der Neuwittenbeker Wehren war aber noch die
sog. Brandwehr ( BB)

erhielt die Neuwittenbeker Wehr ihr
erstes Feuerwehrauto. Für die strn-
dis srößer werdenden Kfz mußte e-
mehrmals umgebaut werden.
AIs die Gemeinde im Jahre 1966 ein
neues Feuerwehrfahrzeugr vom Tve TSF
B anschaf fte und 1,967 außerdem vom
Zlvilschutz e in Unimog-Tank 1ösch-
fahrzeug in Neuwittenbek stationiert
wurde, mußte nun unbedinst ein neues
Gerätehaus gebaut werden.
Der Standort vor der alten Schule,
gegenüber der Gastwirtschaft, war
von Anfang an äußerst umstritten.
VieIe Neuwittenbeker, aIIen voran
der damalise Eisentümer von Charlot-
tenhof Dr. Anton Schifferer, mein-
ten, daß der häßliche Zweckbau das
Dorfbi ld total verschande Ie.
Die Kosten des Neubaus beiiefen sich
auf 35 000 DM, wovon 30 000 DM die
Gemeinde .f inanzieren mußte.
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Am 7.9.1968 wurde der freiwi i Iisen
Feuerwehr Neuwittenbek unter ihrem
Wehrführör Johann Jöhnk von dem da-
maiigen Bürgermeister Herbert Matte
der Neubau des Feuerwehrgerätehauses
übergeben. Zuvor waren die Feuer-
wehrleute zusarnrnen mit dem Jugend-
rotkreuz nach den Klängen des Spiel-
mannszuges der f reiwi i I igren Feuer-
wehr Suchsdorf durch das Dorf gezo-
gen.
Der Bau eines neuen Gerätehauses war
erf orderlich greworden, wei i das alte
einfach zu klein greworden war. Das
alte Feuerwehrgrerätehaus befand sich
in der Dorfstraße gegenüber von
Kaufmann Otto Schröder. Das Gebäude
steht heute noch. Nachdem das Tor
zugremauert worden ist, wird es jeLzt
von Maler Bruno Jöhnk a1s Farbenla-
ger benuLzL. Es muß in den 30er Jah-
ren sebaut worden sein, denn 1934



Auch für die Feuerwehren hat

Durststrecke begonnen
Die finanziellen Nöte des Kreises Rendsburg-Eckernförde machen sich jetzt auch bei den Feu-
erwehren - ihren Fahrzeugen, Geräten, Gerätehäusern und Schulungsräumen - bemerkbar. In
den Jahren lg83 bis lg87 hat der Kreis durchschnirtlich jährlich gut Bo0 000 DM den Gemein-
den zur Verfugung gestellt, um 9i" Anschafffung von Fahrzeugen und Geräten, um den Bau
von Feuerwehrgerätehäusern und Schulungsräumen zu fördern. Das bedeutete, daß jährlich
lnvestitionen mit einer Gesamthöhe von 3 500 00o DM im Kreis ftir die Feuerwehren getätigt
werden konnten- Zweifellos eine sehr beachtliche Leistung, die den Notwendigkeiten entsprach
und von den Feuerwehren in Gesprächen auch immer wieder gewtirdigt worden ist.

Für das Jahr lg88 lagen dem Kreis lO2rechtzeitig gemeldete Investitionsvorhaben
__ or: Vom Hebekissen über Funkgeräte,

Löschbrunnen, Tragkraftspritzen, Feue.rwehr_
fahrzeuge bis zum Neubau oder der Erwei_
terung von Gerätehäusern reichten die
beantragten Beschaffungsmaßnahmen der
Gemeinden f ür ihre Feuerwehren. U m
diese Anschaffungen alle tätigen zu können,
wären 6 382 325 DM aufzubringen. Der
Kreis hätte sich nach seinen eigenen Richt-
linien hieran mir I 5gS 5g2 DM zu beteili_
gen. Vorgesehen waren im Haushaltsplan
jedoch nur Zuschüsse in Höhe von
s00 000 DM.

Die erst e Entscheidung des Kreises, die
- wie sich später dann herausgestellt hat
- von der Verwaltung nur unzureichend
vorbereitet war, brachte einige seltsame
"BIüten" zum Vorschein. So *itt die Ge-

_,einde Sehestedt ein Feuerwehrgerätehaus
und darüber im l. Stock eine Sporteinrich-
tung bauen. Für das l. Stockwerk waren
die Baukostenzuschüsse für das Jahr lgBg
vom Kreis bewilligt worden, für das Feuer-
wehrgerätehaus im Erdgeschoß wurde der
Zuschuß f ür l9B8 verweigert. Damit härte
die gesamte Baumaßnahme nicht begonnen
werden können. Die Geschichte dürf te
eigentlich nur aus Schilda stammen, nicht
aus dem Kräis RendsburgEckernförde.

Die SPD-Fraktion har diese völlig unbefrie-
digenden Verhältnisse ausführlich beraten.
Auf unseren Antrag hin beschäf tigte sich
der zuständige Kreisausschuß zwischenzeit-
lich mehrmals mit diesem problem; auf
unsere Initiative wurde erstmals seit langer
Zeit wieder der oberste Berater und rvohl
auch sachkundigste Mann hinzugezogen
und angehörf - Kreisbrandmeister Bottger.

Viele sachliche Vorschlage wurclen vonder. SPD eingebrachr; wir hoffen, daßauch die CDU dazu beiträgt, daß dersachlich angemessene Ausbau der Ireuer_
wehren in den Orten unseres Kreises voran_
gehen kann. Für clieses Jahr wurde von
uns 

_ 
beantragt, dem Bau der Feuerwehrge_

rätehäuser in Sehestedt, Elsdorf- Westär_
mühlen, Ehndorf und ggf. in Rumohr ausdem Kreissonderfonds f Ur Invest it ionen
zu bezuschussen.

Für die nächsten Jahre muß dringend eine
verbindliche Prioritätenliste erstelli werden,
damit die Feuerwehren und die Gemeinclen
verläßlich planen können. Dabei muß die
Ausstattung der Feuerwehren mit denjeweiligen Nachbarwehren abgestimmt
werden; Bauaufträge_ sollen grunclsätzlich
von Firmen ausgeführt werden. Weiterhin
muß berücksicht igt rverden, welche bedeu_
tende Rolle die Feuerwehren in vielen
Orten [ür die Dorfgemeinschaf t spielen.
Schulungsräume der Feuerwehr können
gerade in kleinen Orten, wo es of t nicht
einmal eine Gaststätte gibt, Miftelpunkte
des kulturellen und sozialen Lebens werden.
Hierfür gibt es aus jüngster Zeit einige
gute Beispiele.

Über alledem steht jedoch bedrohlich die
Steuerreform des Bundesfinanzministers
Stoltenberg. Seine 'rReform'r wircl clen
Finanzspielraum der Gemeinden und Kreise
weiter einschränken - und die Feuerwehren
werden dieses auch zu spüren bekommen.

Wulf-Dieter Srark-Wulf
(Gettorf, Kreisrat)
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Genau 20 Jahre ist es alt, das Feu-
erwehrgerätehaus (siehe auch "Vor 20
Jahren") , und nach dem Wi I len der
CDU und !{ählergremeinschaf t wird es
demnächst wohl abgerissen werden.
Das Gebäude ist noch in einwandfrei-
em Zustand: das Dach wurde vor weni-
gen Jahren vöIIis saniert, die Decke
und die Tore wurden in Eigenleistung
zusätzlich isol iert, eine e iektri-
sche Frostschutzheizung wurde einge-
baut.
Aber einen schwerwiegenden Mangel
hat das Gebäude nach den Worten des
Bauausschußvorsitzenden Kiaus Frank :

Die Atemschutzgeräte können nicht
ordnungsgemäJ3 ge I agert werden .

Nun hätte man diesen Mangei für ei-
nige l-00 DM durch den Kauf eines be-
heizbaren Schrankes mit automati-
scher Regulierung der Luftfeuchtis-
keit si.cherl ich schon länsst beheben
können, aber statt dessen stelite
Herr Frank auf der ietzten Gemeinde-
ratssitzung Frau Matte die drohende
Frage, ob sie es denn verantworten
könne, die Gesundheit der Feuerwehr-
leute aufs SpieI zu setzen, a1s sie
sich gegen den Bau eines neuen Gerä-
tehauses aussprach.
In der Gemeindevertretung ist in der
Tat eine heftise Diskussion darüber
entbrannt, ob die Gemeinde zum jet-
zigen Ze j.tpunkt den Neubau eines
Feuerwehrgerätehauses in Ansriff
nehmen solite oder nicht.

Die Feuerwehr sucht schon seit Jah-
ren nach einer Möslichkeit, das jet-
zige Gerätehaus um einen Schulungs-
raum und sanitäre Einrichtungen zu
erweitern. Da 1990 das 100 jährise
Bestehen gebührend gefeiert werden
so.I 1, wurden die Bemühungen immer
dringender.
Nachdem die Gemeinde das ehemalise
Gebäude der RaiffeisenbAnk erworben
hatte, bot srch a1s Alternativlösuns
an, dieses Gebäude für die Zwecke
der Feuerwehr entsprechend umzubau-
en. Es war aber immer noch nur von
einem Schulungsraum mit sanitären
Anlagen die Rede.
Ein Sonderausschuß von Gemeind.ever-
tretern und Feuerwehrkameraden un-
terbreitete dann piötzlich einen
neuen Vorschlag, sozusagen die

"Große Lösung", nämiich durch Ar
und Umbau des Raiffeisenbank-GebYu-
des ein vö11is' neues Feuerwehrgerä-
tehaus zu bauen.
Aber so ein Projekt seht natürlich
ganz schön ins Geld! GeschätzLe Bau-
kosten: 250 000 300 000 DMI Nach
der derzeiLigen Finanzlase des Krei-
ses stehen die Chancen, einen Zu-
schuß zu bekommen, auch aIles andere
als sut.
Die SPD-Fraktion ist der Meinuns,
daß das Vorhaben erstmal zurückge-
stelIt werden muß, weil mit der
Ortsentwässerungr Kosten auf die Ge-
meinde zukommen, die die Höhe der
Rücklagen weit übersteisen. Der fi-
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nanzielle Spielraum der Gemeinde ist
daher für einise Jahre aufs äußerste
eingeengt, so daß nur noch wirklich
drirFnde Pro-i ekte verwirklicht wer-
den können. Und ein neues Feuerwehr-
serät'ehaus ist bestimmt nicht drin-
gend.
Viellelcht }äßt sich durch neue PIa-
nungen j a doch noch ein Schulungs-
raum mit Toiletten im ehemalisen La-
ger der Raiffeisenbank realisieren.
Aber die "Große Lösuns" ist zvr Zeit
einf ach zu grroß f ür die Gemeinde.
Bei den Finanzen der Gemeinde han-
delt es sich um unser aller Steuer-
ge lder , und d.esha Ib haben auch a 1 le
Bürger ein Recht darauf, in den Ge-
nuß der Gelder zu kommen. Die SPD

setzt sich deshalb dafür ein, daß
die Rücklagen der Gemeinde dafür

rwendet werden, den Kanalanschluß-
b-bitras f ür den einzelnen Bürser so
niedrig wie mögIich zu halten.

ffi'r:n "t ri{§r [* ffi LJ ss ff $n

Auf der letzten Sitzung der
Gemeindevertretung wurde der
Antrag auf Gründung eines Aus-
schu3es, der fachkompetenten
Bürger der Gemeinde die Gelegen-
heit seben so11 die Gemeindever-
treter bei der Arbeit zum Thema
Ortsentwässerung zu unterstützen,
mehrhe it i i ch angrenommen.
. _ : Antragste I 1er, die WähIer-
gemeinschaf t Neuwittenbek, schius'
aber erstaunIicherweise "nur"
Gemeindevertreter für die Zusam-
mensetzung des Sonderausschußes
vor, da die Wählergemeinschaft
die Meinung vertritt, daß es
kei.ne f achkompetenten Bürgrer im
Gemeindesebiet wohnhaft sind, die
in der Lage wären den Bau der
Ortsentwässerungsanlage mit z\)
überwachen bzw. zv gestalten !

Wo ist dann der Sinn dieses Aus-
schußes ?

Hande lt es s
i nnergeme i nd

ich hier etwa nur um

F:' e u e r- \e/ B h rrfi nä tr- ffi, t h
Bei dem 5. Feuerwehrmarsch der Frei-
wi I t igen Feuerwehr Ratmannsdorf-Fe i-
merholz, der über 10 Kilometer durch
das Felmer und Felmerholzer Moor
führte, errang die Mannschaft der
Freiwi I lisen Feuerwehr Neuwittenbek
d.en ausqezeichneten 2. PIatz. Bei 23
tei lnehmenden Gruppen ist das ein
Ergebnis, auf das die Wehr mit Recht
stolz sein kann. Bei der Endabrech-
nung las sie nur 3 Punkte hinter der
siegrei.chen Wehr aus Moisburg in
Niedersachsen.
Die Neuwittenbeker starteten in der
Besetzungr: RoIf Krabbenhöft,

Otto Schröder,
Bernhard Seifert,
Hubert Seifert,
Jens Radbruch,
Wi lhe lm Radbruch,
Norbert Hinrichs,
Andre Peterßon,
Dirk Böhme und
Hans Frahm aIs BesIei.ter.

FlmkAä ffi *3\,-,JffiI['*1H*]ffi'tr"I

Was den SPortschützen des TSV Neu-
wittenbek auf ihrem eigenen Schüt-
zenfest nicht gelingen woIIte haben

sle zwei Wochen später beim TUS FeIm

erre i cht :

Die Altersschützen mit der Mann-
schaf t Hermann Pries, Di'eter Seeger
und Wolf Simon holten mit 290 von

300 möslichen Ringen den Pokai ' AIs
bester Schütze in der Altersklasse
mit 99 von 100 Rinsen erhielt WoIf
Simon außerd.em eine Urkunde '

r-ii?Ii

Ab 1,10.1988 müssen
Erste-Hi Ife-KäEten 2 Paar
Einma ihandschuhe entha Itenl

l iche Machtkämpf e...
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Ihr 20. Schützenfest konnten d.ie
Sportschützen d,es TSV in d.iesem Jahr
feiern. Die Sparte besteht zwar
schon seit 1960, aber in den ersten
Jahren wurde noch kein Schützenfest
durchseführt.
Wie in den Vor-iahren kamen die Gast-
mannschaften von den benachbarten
Sch'ützenvereinen aus Königsförde,
Revensdorf , Göttorf . Osdor-f , Fe lni
t-tnc1 Dänischenhagen. 44 Mannschaf ten
mit ca. 150 Schützinnen und Schützen
bete i l igren s i ch an d.en verschied.en_
en Disziplinen des pokalschießens.
Erf o lgre i chster Vere in war d:.esma.l
der Gettorfer Schützenverein, der
sleich vier Pokale erringren konnte.
Die Gastgeber gingen diesmal Ieer
auS.
An dem Pokalschießen der örtlichen
Vereine nahmen in diesem Jahr nur 5
Mannschaf ten tei. I. Der TC Altwitten_
bek hatte wohl Schwiergkeiten, seine
Mitgrlieder zü aktivieren. Die Betei-
ligung war jedoch allgemein schlecht.

Zu schwache Beteiiisuns kenn-
zeichnete ar.rch den Wettbewerb um den
Spartenpokal des TSV Neuwittenbek.
Die Vol leybai ler f ehlten sänzIich,
und die Tischtennissp ie 1er, d"ie mit
3 Mann erschienen waren, kamen d.es-
wegren auch nicht in oie Wertung. So
blieben nur 4 Mannschaften übris.

Die hochbegehrten und daher
heiß umkämpften vereinsinternen po-
kale fanden a1 Ie einen neuen Besit-
Zef,
Den Damenpokai holte sich Doris Roh-
mann vor Ilse Krabbenhöf t und Ing.rid
i{aiser; den Gründerpokal grewann Jo-
chen Habeck vor Klaus Stein und. Die-
ter Seeqrer und bei dem pokal d.er Ex-
maj.estäten siegte Georg Jöhnk vor
Edmund KaIiebe, Klaus Stein und Ri-
chard Rohmann
Mi.t der Beteiiisuns an den preis-
wettbewerben waren die Schützen in
diesem Jahr sehr zufried.en. Beim
Fischwerfen, einer Disziplin die
früher einmal spezieil für die Frau-

en geschaffen wurde, mußte man dies_
maI lange suchen, um einen weibli_
chen Namen auf der Siegerliste zufinden.
Wie hoch die Siegestrauben beim
Preisschießen der Schützen hänsren,
kann man daran erkennen. daß d.ie er-
sten acht das bestmösliche Ersebni
von 4O/LO erreicht hatten. Den
besten Stechschuß s.ab Klaus Stein
ab, sef oist von Werner Rohd.e aus
Gettorf und Richard Rohmann.
Höhepunkt der Schützenwoche war wie
immer der Schützenbal I am Samstag-
abend. Und wenn die Schützen in den
letzten Jahren immer über mangrelnde
Betei iigrungr von den Bürgern der Ge-
meinde seklast hatten, waren sie
diesma] hoch erfreut, daß Sparten-
Ieiter Hermarin Pries f ast ZO Gäste
auf dem Saai der "Linde,, begrüßen
konnte.' Nicht zuleLzL war dies wohl
auch ein Verdi.enst der'neuen Wirts-
leute Christa und Ernst Schentek.

Die Königsprok lamati.on brachte-
zuerst wenig Uberraschungen. Das
Junskönigspaar heißt wie im Vorjahr
Marco Eumann und Dörte Krabbenhöft.
V i e 1 be j ube It wurde das neue Kön i gs-
paar Klaus Meier und Ide Habeck. Ih-
nen stehen als t. und Z. Ritter Dle-
ter Seeger und Woif Simon und als 1.
und 2. Dame Doris Rohmann und. Helqa
Seegrer zur Seite.
Die Schützen und ihre Gäste tanzten
bis weit in die Nacht hinein, und
auch das Könissfrühstück am Sonntag-
vormittaq wurde eine Iange Sitzung.
So ist es denn kein üIunder, wenn
Hermann Pries von einem rundum 9e-
lungenen Fest sprach.

Seite L0
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Anfans September führte die
Tennissparte des TSV Neuwittenbek
unter der Leitung von SPortwart
Harri Winde die diesjdhrisen
Vere insme isterschaf ten durch .

Nach einer Woche mit Quaiifi
kationsspielen in den GruPPen
Damen, Herren und Jugendlichen
standen die Finalpaarungren f est.

Bei den Jugendtichen konnte sich
Jan Kaiser nach einem sPannenden
Spiel gegen Peter Tochtermann mj.t
2:0 nach Sätzen durchsetzen-

Die Trostrundenf inalbegegnung

-.onnte der Aitwittenberger
Thorsten Landt gegen Henning
Stamp für sich mit 2rO ent-
scheiden.
Nachdem sich Finalteilnehmer und
Schaulustise an einer KaffeetafeI
gestärkt hatten konnte es mit dem

Damenf i. na 1e \^Ie i tergehen .

lnsgesamt dreieinhalb Stunden
Iieferten sj.ch die SPielerinnen
Dörte Krabbenhöft und Manuela
Dietsche ein sPannendes 5Pie1.
Letztendlich konnte Manuela
Dietsche den entscheidenen
dritten Satz im Tiebreak für sich
entsche i.den

-,i.e Krönung cier Vereinsmeister-
schaften, das Herreneinzel,
konnte durch die gute Planunqr des
Sportwartes Harri Winde pünktlich
gestartet werden.
Der Altwittenberger Klaus Würkert
setzte sich in zwei Sätzen gregen

den Kontrahenten Karl-Heinz
Lubahn durch und stand damit als
Vereinsmeister 19BB der,Herren
fest.
Als nächstes steht das sPaJ3ige
Kudde i-Mudde I-Turnier am

25.September 1-988 auf dem Plan
der TennissParte I
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Die Schützen der Kyffhäuser-Kamerad-
schaft (abgekürzt : KK) Neuwittenbek
haben beim diesjährigen Kreisschies-
sen äußerst erfolsreich abgeschnit-
ten.
Die erste Mannschaft in der Beset-
zuns: Hermann Pries, Wilheim Stender
und" Klaus Stein errang'beim Kleinka-
Iiber-Schießen um den Landrats-PokaI
mit I37 Ringen den 2. Platz hinter
der KK-Riesebv mit L42 Rj.ngen. Damit
gewann sie den Pokal der Gemeinde
Borgstedt.
Die sleiche Mannschaft hoite im
Luftsewehr-Schießen mit 86 von 90

möglichen Ringen sogar den 1. PIatz
und errans damit den Klaus Soiter-
beck - Pokal Hierbei war Llermann
Pries mit 30 Ringen auch noch tages-
bester Schütze.
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Zu einem freundschaftiichen Ver-
sleichskampf trafen sj-ch die Schüt-
zen d.es TSV Neuwittenbek und des Re-
vensdorfer Schützenverel.ns ' Auf ei-
qrenem Stand unterlagen die Neuwit-
tenbeker knapp mrt 758 gesen 766
Ringen.
Die Revensdorfer hatten ai lerdings
einen Vortei I: Sie hatten den Uber-
raschungseffekt auf ihrer Seite.
Spartenieiter Hermann Pries hatte
d.en von ihm vereinbarten Termi.n näm-

lich vöIIig vergessen' Trotzdem war
die Beteilisung gut. Von Revensdorf
nahmen l-5, von Neuwittenbek 22

Schützinnen und Schützen tei 1;

10 Besten kamen jeweils in die
tung.

die
I{er-
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Beschluß des Landesausschusses der SPD Schleswig-Holstein vom 10. Juni 1988

Schleswiger Appell r

R DIE NilEERE!
Wenn wir heute nicht zu handeln beginnen, schaften, Kirchen, Verbände, Vereine und
ist es morgen für Nord- und Ostsee zu spät. lnitiativen, an alle politischen Parteien. Unser
Robbensterben und Algenplage haben der Appell gehtvonderErkenntnisaus,daßheute
Öffentlichkeit deutlich vor Augen geführt. gehandelt werden muß, daß jetzt die Finanz-
daß für unsere Meere die ökologische mittel zur Verfügung stehen müssen, die
Katastrophe droht. Unser Apell wendet sich morgen schon nicht mehr eingesetzt werden
daher an die politisch Verantwortlichen in der können, weil es keinen Raum mehr dafurgibt,
Landesregierung. in der Bundesregieruhg, in in dem sie eingesetzt werden könnten. Unser
den Kommunen, auf der EG-Ebene. er Appell geht aus von dem Gedanken der
wendet sich an die lndustrie und Landwirt- Gesamtverantwortung aller, der auch alle
schaft. an die Verbraucherinnen und Ver- jeweils auf ihre Weise gerecht werden
braucher, an die Wissenschaft, an Gewerk- müssen.

Unser Appell fordert

- Potitisches Handeln zur Beendigung der indirekten Einträge von Schad-, Schmutz-
und Nährstoffen über die Fließgewässer und die Atmosphäre in die Meere;

- potitisches Handeln für die Beendigung der direkten Einträge aus der Küsten-
region, sei es durch Verklappung, sei es von Schiffen, seies aus Erdgas- und Erdöl-
gewinnu ngsanlagen:

- die gemeinsame Gestaltung der gemeinsamen Aufgabe "Rettet die Nord- und
Ostsee. zwischen Bund ünd Ländern;

- die konsequente Umsetzung internationaler Vereinbarungen auf dem Gebiet des
Meerumweltschutzes;

- den unverzüglichen Beginn der Optimierung von Kläranlägen, um so die Phosphat-
und Nitratbelastung zu minimieren;

- unverzügliche Maßnahmen zur Verringerung des Gülleeintrags und der ent-
sprechenden Einleitung in die Flüsse, Seen und Meere.

Mit unserem Appell wollen wir auih verdeut- unserer geographischen Situation heraus
lichen. daß nur ökologisches Denken und eine besondere Treuhandpflicht gegenüber
Handeln die ökonomischen Grundlagen Nord- Und Ostseeküste. Wir wollen diese
unseres Landes, sei es im Fremdenverkenr, Verpflichtung ernst nehmen. Wir brauchen
sei es in der Fischerei, sei es in der Land- zur ErfÜllung dieser Verpflichtung die finan-
wirtschaft, sichern kann. Mit unserem Appell zielle Unterstutzung sowohl des Bundes wie
wollen wir deutlich machen, daß die Aufgabe auch der anderen Bundesländer. Niemand

"Rettet die Meere. nicht nur das Land darf sich aus der Verantwortung stehlen. Die
Schleswig-Hotstein. die übrigen Küsten- finanzielle Verantwortungsgemeinschaft muß
länder, sondern den Bund wie auch alle ihre Entsprechung in einer Verantwortungs-
Bundesländer gemeinsam angeht. Wir gemeinschaft der Handelnden auf staatlicher
Schleswig-Holsteiner haben allerdings aus und privater Seite finden.

Wir, die Unterzeichner dieses Appells. sagen: Alle müssen dazu beitragen, daß die Meere als

gemeinsames Erbe der Menschheit nachfolgenden Generationen erhalten bleiben.

Da,s Programm
Unter diesem Titel ist eine BroschÜre des
SPD-Landesverbandes erschienen, die die
Begierungserklärung von B.lörn Engholm, die
Rede des SPD-Fraktions,vorsitzenden Gert
Börnsen in der Landtagssitzung vom 28. Juni
sowie die Rede des SPD-Landesvorsitzenden

z.t-lrn Auf kl aren
Gerd Walter vor dem Landesausschuß vom 1-0.

Juni enthält. Das Heft ist zu beziehen über
die SPD-Landesgeschäftsstelle (Kleiner Kuh-
berg 28-30, 2300 Kiel 1) oder das SPD-Krej-s-
büro (An der Marienkirche 5, 2370 Rendsburg) .

§oite 12


